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Nr. 154.

Ablonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
Leim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schnlpl. 6.

MerDas „Merſeburger Kreieblatt“
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

64. Jahrgang.
Juſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13 Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

eburger Kreisblatt Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tage zuvor erbeten.

Fageblaklk für Hkadk und Land.

Die am 1. Juli 1891 fälligen Zinsſcheine der re eee Staatsſchulden
werden bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe W. Taubenſtraße 29 hierſelbſt bei der Reichs-
bank Hauptkaſſe ſowie bei den früher zur Einlöſung benutzten Königlichen Kaſſen und Reichsbank-
anſtalten vom 24. d. Mts. ab eingelöſt.

Auch werden die am 1. Juli 1891 fälligen Zinsſcheine der nach unſerer Bekanntmachung vom
6. März mit dem 1. April d. J. auf unſere Verwaltung übergegangenen Eiſenbahn Prioritäts-
Anleihen bei den vorbezeichneten Kaſſen, ſowie bei den auf dieſen Zinsſcheinen vermerkten Zahl
ſtellen vom 24. d. Mts. ab eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind, nach den einzelnen Schuldgattungen und Werthabſhnitten geordnet, den
Einlöſungsſtellen mit einem Verzeichniß vorzulegen welches die Stückzahl und den Betrag für
jeden Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt und des Einliefernden Namen und Wohnung erſichtlich

acht.9Wegen Zahlung der am 1. Juli fälligen Zinſen für die in das Staatsſchuldbuch einge-

tragenen Forderungen bemerken wir, daß die Zuſendung dieſer Zinſen mittels der Poſt, ſowie
ihre Gutſchrift auf den Reichsbank-Girokonten der Empfangsberechtigten zwiſchen dem 18.
und V. Juli erfolgt die Vaarzahlung aber bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe
am 17. Juni, bei den Regierungs-Hauptkaſſen am 24 Juni und bei den mit der
Annahme directer Staatsſteuern außerhalb Berlins betrauten Kaſſen am I. Juli beginnt.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt für die Zinszahlungen werktäglich von 9 bis 1 Uhr
mit Ausſchluß des vorletzten Werktages in jedem Monat, am letzten Monatstage aber von 11 bis
1 Uhr geöffnet.

Die Jnhaber Preußiſcher Konſols machen wir wiederholt auf die durch
uns veröffentlichten „Amtlichen achrichten über das Preußiſche Staats
ſchuldbuch“ aufmerkſam, welche durch jede Buchhandlung für 40 Pf. oder
von dem Verleger
a Pf. franceo zu beziehen ſind.

Berlin, den 3. Juni 1891.

Guttentag (D. Collin) in Berlin durch die Poſt für
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. Sydow.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der

Blatt 868, auf den
Nell geb.

wangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Merſeburg Band XVII,
men des Nadlermeiſters Hugo Nell und deſſen Ehefrau Anna

ichter zu Merſeburg eingetragene und zu Merſeburg Unteraltenburg Nr. 11,
belegene Grundſtück (Wohnhaus mit Hofraum, Hausgarten und Nebengebäuden)

am 29. Auguſt 1891, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. Zimmer Nr. 37,
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 245 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-
ſchreiberei Abtheilung V eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 31. Auguſt 1891,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 27. Juni 1891.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Vormittags 11 Uhr

Bekanntmachung, Verpachtung betreffend.
Die von der Domaine Schladebach abgetrennten Ackerpläne 1, 2, 3 und 5 von 8,587 ha

Flächeninhalt ſollen auf 10 Jahre vom 1. October 1891 bis zum 1. October 1901 in 35 ein-
zelnen Parcellen

Dienſtag, den 28. Juli d. Js. 9 Uhr Vormittags
im Gaſthofe zu Schladebach meiſtbietend verpachtet werden.

Die Verpachtungs- Bedingungen die Lieitationsregeln, der Situationsplan nebſt Vermeſſungs
regiſter liegen auf der Domaine Schladebach zur Einſicht der Bietungsluſtigen aus, und werden
auch im Verpachtungstermine ſelbſt vorgelegt werden.

Merſeburg den 26. Juni 1891.

Merſeburg, den 4. Juli 1891.

F Die Ankunft des deutſchen
Kaiſerpaares in Amſterdam.
W. C. Ausführlichen Privatmeldungen

aus Amſterdam entnehmen wir Folgendes
Um 1 Uhr 40 Minuten, etwa eine Stunde nach
der urſprünglich feſtgeſetzten Zeit, kam der Kaiſer
und die Kaiſerin in Amſterdam an. Längs dem
Y ſtanden zahlloſe Schiffe in Parade, ſämmtliche
Fahrzeuge der Amſterdamer Ruder- und Segel-
vereine, acht Kriegsſchiffe, indiſche und amerikaniſche
Dampfſchiffe, alle feſtlich geſchmückt, und zahlloſe
mit Zuſchauern gefüllte Privatboote. Am
Landungsplatze der weſtindiſchen Mail war ein
Pavillon zum Empfange des Kaiſerpaares auf
geſchlagen, zu dem ein 120 Meter langer, mit
deutſchen und niederländiſchen Farben aus-
geſchlagener und mit Blumen und Grün reichlich
eſchmückter Gang führte. Hinter dem Pavillon
and eine Schwadron Huſaren und eine Kompagnie

Schuttery, im Pavillon ſelbſt waren ſämmtliche
Miniſter, der Gouverneur von Nordholland,
der niederländiſche Geſandte in Berlin, ver
ſchiedene Generale und Hofwürdenträger, ſowie
der deutſche Generalkonſul erſchienen. Etwa

Königliche Domainen-Receptur.
Naumann.

um 1 Uhr trafen die beiden Königinnen ein,
vom Wilhelmuslied empfangen. Sie begaben
ſich in den Pavillon, traten von Zeit
zu Zeit auf den Steiger und ſahen mit Wohl
gefallen das farbenprangende Y. an. Als die
kaiſerliche Yacht „Jagd ſich dem Holzhafen näherte,
ertönte der erſte Kanonenſchuß der daſelbſt auf-
geſtellten Batterie, welche bis zur Ankunft am
Landungsplatz 51 Schüſſe abgab. Der Kaiſer
trug Admiralsuniform und das Großfkreuz des
militäriſchen Wilhelms-Ordens, die Kaiſerin war
ſchwarz gekleidet und trug einen Blumenſtrauß
in der Hand. Zwölf Matroſen befeſtigten die
Brücke an dem kaiſerlichen Boot, worauf zuerſt
die Kaiſerin und dann der Kaiſer das Schiff
verließ. Erſtere umarmte und küßte die Königin
Emma, der Kaiſer küßte derſelben die Hand und
gab der jungen Königin Wilhelmina die Hand.
Als das Kaiſerpaar den Steiger betreten hatte,
wurde die Kaiſerſtandarte aufgezogen. Nachdem
im Pavillon die Vorſtellnng des Gefolges ſtatt
gefunden, ſchritt der Kaiſer die Reihe der aufge
ſtellten Ehrenwache ab. Hierauf erfolgte die Fahrt
durch die Stadt. Jm erſten von vier Pferden ge
zogenen Wagen ſaß der Kaiſer und zu ſeiner Rechten
die Königin Emma, im zweiten die Kaiſerin, rechts

Hierzu: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“,

von der Königin Wilhelmina, hierauf in 10
weiteren Wagen das Gefolge. Von dem Augenblick
an, wo das Kaiſerpaar das Land betreten hatte,
ſpielte die Regimentsmuſik das „Heil dir im
Siegerkranz.“ Sämmtliche Straßen, durch welche
der Zug ſich bewegte, waren mit dichtgedrängten
Menſchenmaſſen gefüllt, welche beim Herannahen
der Wagen der hohen Gäſte in laute Hurrah-
rufe ausbrachen. Unterdeſſen hatte ſich der
Himmel mit Wolken überzogen und gerade, als
die Majeſtäten den Palaſt erreicht hatten brach
ein ſtrömender Regen los. Vor dem Palaſt
ſtimmte die Muſik wieder „Heil dir im Sieger-
kranz“ an, und nach einigen Augenblicken er-
ſchien der Kaiſer und die Kaiſerin mit der
Königin Wilhelmina auf dem Balkon, wo ſie
mit brauſenden Hochrufen empfangen wurden.
Der Kaiſer verneigte ſich dankend nach allen
Seiten. Sobald der Kaiſer den Palaſt betreten
hatte, wurde auf dem Thurme deſſelben die
Kaiſerſtandarte aufgezogen.

Der Menſchenzufluß iſt ein ungeheurer, in
manchen Straßen iſt der Verkehr faſt verſperrt.
Nachdem das Frühſtück eingenommen war, fuhr
der Kaiſer mit der Kaiſerin und der Königin
Emma nach dem Reichsmuſeum. Am Eingange
deſſelben, der mit Blumen reich verziert war,
wurden die Majeſtäten vom Vorſtand der Auf-
ſichtskommiſſion begrüßt. Sie begaben ſich zu-
erſt in den großen Saal und von da in den
Rembrandtsſaal, wo der Kaiſer längere Zeit
vor der Nachtwache von Rembrandt und den
Schutterſtücken, beſonders vor der Schuttermahl-
zeit von van der Helſt verweilte. Der Director
des Muſeums machte ihn dabei auf den hiſtoriſchen
Becher der Schützengilde aufmerkſam, der ſich
noch auf dem Rathhauſe befindet. Mit be
ſonderem Jntereſſe betrachtete das Kaiſerpaar die
Bilder der Fürſten aus dem Hauſe Oranien;
ehe ſie das Muſeum verließen, ſchrieben ſie ihre
Namen in das Fürſtenbuch ein. Nachdem die
Majeſtäten nach der Normalſchule für Zeichen-
lehrer einen kurzen Beſuch abgeſtattet hatten,
machten ſie noch durch verſchiedene Theile der
Stadt eine Spazierfahrt und trafen etwa um
5 Uhr wieder im Palaſt ein. Der Kaiſer trug
den Jnterimsrock mit dem Helm der Garde-
küraſſiere. Jm Gefolge befanden ſich auch der Prinz
und die Prinzeſſin von Wied, welche ſchon vor
einigen Tagen im Haag angekommen waren.
Die Majeſtäten wurden von dem dichtgedrängten
Volke auf der Straße mit lauten Aeußerungen
der Sympathie begrüßt. Um 7 Uhr 30 Minuten
begann das Prunkmahl und hierauf fand der
große Zapfenſtreich ſtatt.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 4 Juli. Die Kaiſer-

tage in Amſterdam ſind zu Ende. Während
des Beſuches des Kaiſers und der Kaiſerin iſt
auch nicht die geringſte Störung eingetreten, hin-
gegen haben Volkskundgebungen zu Gunſten des
deutſchen Herrſcherpaares in einer Stärke und
mit einer Kraft ſtattgefunden, welche alle Kreiſe
in Erſtaunen geſetzt haben. Es liegt auf der
Hand, daß das friſche und doch majzeſtätiſche
Auftreten des Kaiſers auf die Bevölkerung
einen großen Eindruck gemacht hat. Die Haupt
zeit ihres Aufenthaltes in der berühmten nieder-
ländiſchen Handelsſtadt verwendeten die Majeſtäten
auf die Beſichtigung der Stadt und des Hafens,
den Glanzpunkt aller ihnen zu Ehren veranſtalteten
Arrangements bildete ein wundervolles Feuerwerk
der Stadt Amſterdam, welches am Donnerſtag
Abend ſtattfand. Gegen 9 Uhr Abends be-
gaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie
die KöniginRegentin Emma nach dem Hafen, um
dort in einem Boote dem Feuerwerk zuzuſchauen.
Das Programm deſſelben bot 303 Nummern. Die
am gegenüberliegendenUfer angebrachteBeleuchtung
bot einen feenhaften Anblick dar. Die Hauptnummer
des großartigen Schauſpiels ſtellte die Schlacht
zwiſchen dem holländiſchen Admiral de Ruyter
und der engliſchen Flotte im Jahre 1666 dar,
und dehnte ſich in einer Breite von 100 Metern
aus. Großen Enthuſiasmus rief es hervor, als
das Bild des Kaiſers 20 Meter hoch, in den
prächtigſten Farben erſchien. Die Ufer waren

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

von einer dichtgedrängten Menſchenmenge beſetzt,
zahlreiche reichgeſchmückte Boote und Fahrzeuge
lagen auf dem Waſſer. Das Wetter war prächtig,
ſo daß die hohen Herrſchaften bis nach 11 Uhr
dem großartigen Schauſpiel beiwohnten. Am
Freitag erfolgte über Haag und Rotterdam die
Abreiſe nach England. Weitere Nachrichten
über den Kaiſerbeſuch in Amſterdam findet der
Leſer unter „Niederlande.“)

Ueber den Empfang des deutſchen
Kaiſerpaares in England, zu welchem alle
feſtlichen Vorbereitungen getroffen worden ſind,
wird aus London telegraphiert: Der Prinz von
Wales wird mit allen Mitgliedern der engliſchen
Königsfamilie die hohen Gäſte in Port Victoria
empfangen. Miniſterpräſident Lord Salisbury
geht in ſeiner Eigenſchaft als erſter Staats-
ſekretär der Königin nach Windſor, um dort bei
der Begrüßung gegenwärtig zu ſein. Es iſt dies
mal Seitens der Engländer augenſcheinlich Alles
aufgeboten, um den Empfang zu einem beſonders
feierlichen zu machen.

Eine neue Friedenskundgebung
Kaiſer Wilhelms. Der deutſche Kaiſer
erklärte in Amſterdam beim Empfange einer
Deputation der dortigen Deutſchen, der Friede
ſei durchaus geſichert. „Niemand,“ ſo fügte der
Kaiſer hinzu, „wird wagen, uns anzugreifen wir
werden Niemand angreifen.“ Unter ſolchen
Umſtänden klingt es einfach komiſch, wenn Pariſer
Zeitungen behaupten, der Kaiſer bereite in London
etwas Beſonderes vor. Es liegt nicht der geringſte
Anlaß vor, weder etwas Beſonderes vorzubereiten,
noch etwas Beſonderes auszuführen.

Angebliche Socialiſtendemonſtra-
tionen in London. Wie einzelnen Zeitungen
aus London gemeldet wird, wurde die dortige
Polizeibehörde benachrichtigt, die dortigen deutſchen
Socialiſten und Anarchiſten beabſichtigten eine
feindſelige Kundgebung anläßlich des Kaiſer-
beſuches. Es ſeien deshalb ſchon Vorbereitungen
getroffen. Solche Demonſtrationen wären eine
grenzenloſe Dummheit. Deshalb iſt kaum anzu-
nehmen, daß die bezüglichen Mittheilungen auf
Wahrheit beruhen.

Der dritte Juli d. J. war der Jahr es-
tag der Schlacht bei Königgrätz, der
Entſcheidungsſchlacht des Krieges von 1866.
Viele deutſche und öſterreichiſche Zeitungen be-
ſprechen dies fünfundzwanzigjährige
Schlachten- Jubiläum und heben über-
einſtimmend hervor, daß jener Krieg in dem
deutſchöſterreichiſchen Bündniß damals ungeahnte,
aber ſegensreiche Früchte getragen habe.

Generallieutenant von Werder,
Kommandeur der erſten Diviſion iſt, wie gemeldet
wird, an Stelle des verſtorbenen Generals Bronſart
von Schellendorf zum kommandierenden General
des erſten preußiſchen Armeecorps ernannt worden.
Jnzwiſchen wird auch bekannt daß der ſo plötz
lich verſtorbene Kriegsminiſter Bronſart von
Schellendorf im Frühling 1888 zurückgetreten ſei,
weil er gegen die Aufhebung der General-
inſpektion der Feldartillerie war und
ſich gegen die Unterſtellung der Feld-
artillerie unter die Armeecorps ausge-
ſprochen hatte, welche am 1. April 1889 erfolgte.

Fürſt Bismarck wird im Verlaufe der
nächſten Woche in Kiſſingen erwartet, und ſich
nach Beendigung ſeiner Kur nach Varzin be-
geben.

Ueber die letzte Kronrathsſitzung
verlautet noch, daß in derſelben nicht nur die
Koloniallotterie einer eingehenden Verhandlung
unterzogen wurde, ſondern auch die Frage der
Tieferlegung der Fahrrinnen der unteren Oder,
ſowie des Stettiner Haffs und der Swine zur
Berathung gelangte. Der Kaiſer zeigte dabei
das lebhafteſte Jntereſſe für die Verwirklichung
dieſes Planes.

Eine Abordnung derpreu-
ßiſchen Looſehändler iſt dieſer Tage
von dem Finanzminiſter Dr. Miquel empfangen
worden, welcher die Petition der Händler gegen
das neue Lotteriegeſetz entgegennahm. Der
Miniſter verſprach, die Petition eingehend zu
prüfen erklärte jedoch unter Hinweis der
ſchwierigen Lage der Regierung Angeſichts der
Beſchlüſſe der beiden Häuſer des preußiſchen



Landtages und in weiterer Erwägung, daß das
Geſetz den Miniſterrath noch nicht beſchäftigt
habe, irgend welche Zuſagen nicht machen zu
können. Dies Eine glaubte jedoch Herr Miquel
ſchon verſichern zu können, daß die Veröffent-
lichung des Geſetzes für die nächſte Lotterie noch
nicht in Ausſicht genommen ſei.

Das preußiſche Staats-miniſterium hielt am Freitag eine Sitzung ab.
Der Ausſtand der Omnibuskutſcher

in Berlin iſt bereits beendet. Donnerſtag Nach
mittag von 3 Uhr an haben nach und nach die
ſtreikenden Kutſcher die Arbeit wieder aufgenommen,
nachdem eine Einigung erzielt worden iſt. Es
iſt dabei von beiden Seiten nachgegeben worden,
nachdem der Vorſteher der Abtheilung des Po-
lizeipräſidiums für öffentliches Fuhrweſen ſeine
Einwirkung in verſöhnendem Sinne geltend ge-
macht hatte. Die Direction hat den Kutſchern
eine tägliche Zulage von 50 Pfg. bewilligt, wofür
ſie das Wagenwaſchen zu beſorgen haben. Die
Kutſcher haben ſich mit dem angebotenen vierten
freien Tage im Monat zufrieden erklärt und auf
die Forderung zwei weiterer freier Tage verzichtet.

Luxemburg. Wiederholt iſt behauptet, der
Großherzog Adolph von Luxemburg werde
in Paris einen Beſuch abſtatten, doch
iſt davon in der That kein Wort wahr.
Der Großherzog hat die luxemburgiſchen Privat
domainen des verſtorbenen Königs von Holland
erworben. Der Kaufpreis beträgt faſt drei
Millionen.

Niederlande. Das deutſche Kaiſer-
paar, ſowie die niederländiſchen Königinnen
haben am Freitag Vormittag Amſterdam wieder
verlaſſen. Auf der Fahrt zum Bahnhofe wurden
die Majeſtäten von der dicht gedrängten Volks-
menge mit nicht endenwollenden, jubelnden Zu
rufen begrüßt. Jn dem Warteſaal verabſchiedete
ſich das Kaiſerpaar von den Spitzen der Behörden
und ſprach ſeinen Dank für den warmen Empfang
aus. Auf dem Perron war eine Ehrenkompagnie
aufgeſtellt. Vor der Abreiſe hatte der Kaiſer
noch die neue Kirche beſucht und in dem
Mauſoleum des großen niederländiſchen Seehelden
Ruyter einen Lorbeerkranz niedergelegt. Zu
ſeinem Gefolge äußerte der Kaiſer dabei: „Ein
großes Land, das ſo ſeine großen Männer
ehrt.“ Kurz vor Mittag trafen die fürſtlichen
Herrſchaften im Haag, der niederländiſchen
Hauptſtadt, ein. Der Bahnhof war pracht-
voll geſchmückt und Salutſchüſſe wurden ab
gefeuert. Zum Empfange waren alle Miniſter,
die erſten Staatsbehörden, und eine Ehrenwache
anweſend. Unter tauſendſtimmigen Hochrufen er
folgte die Einfahrt zum Palais, wo die Mittags-
tafel eingenommen wurde. Daran ſchloß ſich
eine ausgedehnte Rundfahrt in die ganze Um-
gebung von Haag, überall waren dichte Volks
mengen verſammelt, welche den Majeſtäten
ſtürmiſche Grüße darbrachten. Von Haag erfolgte
die Eiſenbahnfahrt nach Rotterdam, wo der Em-
pfang der gleiche enthuſiaſtiſche und herzliche war.
Selbſt den Holländern kam dieſe ſtürmiſche Volks
begeiſterung überraſchend. Jn Rotterdam ver-
abſchiedeten ſich der Kaiſer und die Kaiſerin auf das
herzlichſte von den niederländiſchen Königinnen und
fuhren unter lauten Zurufen an Bord der Yacht
„Hohenzollern“. Unter den Salutſchüſſen des hollän
diſchen Ehrengeſchwaders ſtach die Flottille in See.
Der Kaiſer blieb auf der Kommandobrücke, fortwäh
rend ſeinen Dank für die Ovationen darbringend,

(Nachdruck verboten.)

Unter Palmen.
Erzählung von Hans Wachenhuſen.

(4. Fortſetzung.

Nach der Hazienda! Vielleicht ſah er ſie noch
einmal. Roderich folgte ihm alſo bereitwillig
und ſchweigend trotteten Beide auf die vom
Mond beglänzte Landſtraße hinaus. Erſt als
ſie die Colonie weit hinter ſich hatten, räuſperte
ſich der Senhor.

„Haben kein Glück gehabt mit Jhrer Praxis,
vermuth' ich,“ ſagte er in ſeinem trocknen, harten
Ton. „Jhr Haus iſt ſchon vermiethet, wenn
Sie morgen nicht zahlen können. Weiß Alles!
Sollen auch noch Schulden haben! Collegen
freuen ſich ſchon, Sie wieder abziehen zu ſehen!“

Roderich erſchrak beſchämt. Man kannte alſo
ſeine Lage.

„Werde Alles für Sie bezahlen, auch Ueber
fahrt für Sie nach Europa von Porte Alegre;
gebe Jhnen auch noch einige Tauſend Real,
meinetwegen fünftauſend mit auf den Weg und
verlange dafür nur, daß Sie einen Kranken an
ſehen! Zu helfen brauchen Sie ihm nicht will
nur das Zeugniß, daß er am gelben Fieber
geſtorben iſt. Muß aber noch dieſe Nacht
geſchehen.“

Roderich ſchwieg betroffen.
„Der Menſch hat ſein Uebel aus dem Jnneren,

aus den Bergwerken mitgebracht, wohin ich ihn
eſchickt, Habe ſchon mehrmals Unglück mit denFenmven Leuten gehabt, wiſſen ſich nicht mit dem

Klima zu verhalten. Sie brauchen nur zu
atteſtiren, daß er am vomito negro geſtorben.“

Roderich durchſchauerte es wie von Abſcheu
gegen dieſen Mann, der ſo herzlos ſprach; eine
Furcht vor ihm aber beſchlich ihn, auch ſein Ge
wiſſen als junger Arzt empörte ſich, denn der
Haziendero, der als geizig bekannt, bot ſicher nicht
ſo viel für eine ehrliche Handlung. Und er war
Jacobina's Vater! Wußte ſie von ſeiner Zu-
muthung Ein Mißtrauen auch gegen ſie be
ſchlich ihn.

bis das Kaiſerſchiff dem Geſichtskreis entſchwand.
Heute Sonnabend erfolgt die Ankunſt des Kaiſer
paares in England. Alle niederländiſchen Zeitungen
widmen den nunmehr beendeten Kaiſertagen ſehr
ausführliche Artikel, in welchen ein recht warmer
Ton angeſchlagen wird. Der Kaiſer hat zahl
reichen niederländiſchen Hofwürdenträgern und
hohen Beamten Orden und Auszeichnungen ver
liehen, ſowie Geſchenke übergeben.

Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph
iſt am Freitag in Bad Gaſtein eingetroffen und
daſelbſt feſtlich empfangen worden. Das
„Wiener Fremdenblatt“ theilt mit, daß es kaum
gelingen wird, die Handelsvertrags Verhand
lungen Deutſchlands und Oeſterreichs mit der
Schweiz vor Ende d. M. zum Abſchluß zu bringen.
Die Verhandlungen mit Jtalien, welche am 20.
Juli beginnen ſollten, werden deshalb hinausge-
ſchoben werden.

Frankreich. Das Befinden von Ferdinand
Leſſeps, des Erbauers des Suezkanals und
Unternehmers des Panama-Kanales, ſoll ſeiner
Familie ernſtliche Beſorgniß einflößen. Der hoch
betagte Greis, deſſen Kräfte ſchon ſeit längerer
Zeit in ſichtlicher Abnahme begriffen waren, konnte
es nicht faſſen, daß gegen die Verwaltungsräthe
der Panama Geſellſchaft eine gerichtliche Unter-
ſuchung eingeleitet iſt, und daß er ſelbſt vor den
Unterſuchungsrichter erſcheinen mußte. Leſſeps
täuſcht ſich nicht über die Thatſache, daß das
Verfahren in Folge der zahlreichen Klagen der
hineingefallenen Aktionäre der Panama- Geſell
ſchaft ſehr ernſt genommen wird. Die Streik-
bewegung in Paris iſt jetzt gänzlich erloſchen.

Großbritannien. Jm engliſchen Parlament
hat der Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen,
Ferguſſon, es abgelehnt, Anfragen wegen der
Einzelheiten, unter welchen der Dreibund ver-
längert worden ſei, zu beantworten. Die
Auswanderung der Boern aus ihren ſüdafrika-
niſchen Freiſtaaten nach nördlich gelegenen Ge
bieten hat jetzt begonnen. Es iſt bereits zu einem
Zuſammenſtoß mit der Polizeimacht der britiſchen
Südafrika Geſellſchaft gekommen, welche bei der
Grenze aufgeſtellt iſt.

Rußland. Der neue ruſſiſche Zolltarif
iſt jetzt in Kraft getreten. Die Zölle ſind, ob-
gleich dies ruſſiſcherſeits beſtritten wird, in Wahr
heit dermaßen hoch, daß ſie in Rußland ſelbſt
viele Unzufriedenheit erwecken. Vielfach wird die
Anſicht ausgeſprochen, daß ſich in Jahresfriſt ein
Umſchwung vollziehen wird.

Orient. Die Reiſe des jungen Königs
Alexander von Serbien zum Beſuch des
ruſſiſchen Kaiſers, ſeines Pathen, nach
Petersburg iſt nun endgiltig feſtgeſtellt.
Auf der Rückreiſe wird der Königsknabe mit
ſeinem Vater, dem Könige Milan, in Wien
zuſammentreffen und dort auch dem Kaiſer Franz
Joſeph vorgeſtellt werden. Die rumäniſche
Kronprinzenſchaft ſcheint ſehr anzugreifen.
Prinz Ferdinand von Hohenzollern, der Neffe
des Königs von Rumänien, der ſeit einem Jahre
Thronfolger des Donaukönigreiches iſt und gegen
wärtig zum Sommeraufenthalt bei ſeinen Eltern
in Sigmaringen eingetroffen iſt, wird, wie der
officiöſe Draht geheimnißvoll mittheilt, vor ſeiner
Rückkehr nach Bukareſt noch eine dreiwöchentliche
Kur in Gaſtein gebrauchen. Die Kronprinzen
ſchaft muß alſo doch angreifen.

Amerika. Jn Chile haben wieder leb-
hafte Kämpfe ſtattgefunden. Die Truppen

Er gab keine Antwort. Einſtweilen überwog
die Hoffnung, Jacobina trotz des ſpäten Abends
draußen zu ſehen, ſein Bedenken. Er hatte ja
freie Hand zu thun, was ihm ſeine Pflicht er
laubte. Schweigend ritten Beide alſo am Ufer
des Fluſſes dahin.

Die Hazienda lag bereits im blendenden Mond-
licht vor ihm, ohne daß weiter ein Wort zwiſchen
ihnen gewechſelt worden, denn der Haziendero
glaubte an die Bereitwilligkeit ſeines Begleiters,
dem das Herz bange zu klopfen begann, als ſie
in den weiten Hof ritten.

Roderich ſah nicht, wie vor der Freitreppe ein
Schwarzer ſich von der unterſten Stufe erhob
und herzuſprang, um die Zügel der Pferde zu
ergreifen, ſein Auge hing nur an der Palmen-
Gruppe ſeitwärts des Hauſes, an der Hängematte,
die zwiſchen den ſchlanken Stämmen ausgeſpannt,
an dem weißen, indiſchen Gewebe eines Haus-
gewandes, an den ſchön geformten Füßen, die ſich
unter demſelben träge herausſtreckten an
Jacobina's Geſtalt, die nachläſſig in der Matte
lag, deren dunkles, im Mondenlicht glänzendes
Haar, deren voller, runder, bis zur Schulter
entblößter Arm über die Maſchen herabhing.

Wie er ihr auch grollte, ein letztes Lebewohl
wollte er ihr dennoch ſagen.

„Sie geſtatten, Fräulein Jacobina erſt einen
Abendgruß zu bringen fragte er den Senhor,
ſich zu dieſem wendend, der ihm eben eine
ſtumme Einladung in das Haus machte,
während ſein Auge das Antlitz unmittelbar zu
vermeiden ſuchte.

„Wie ſie wollen! Jch erwarte Sie in meinem
Zimmer Curt Looſen ſtieg die Treppe hinan,
ohne ſeiner Tochter zu achten.

Roderich trat an die Palmengruppe und jetzt
erſt, als ſein Fuß auf dem ſcharfen Kies knirſchte,
ſchien ſie ſeiner anſichtig zu werden. Sie wandte
ihm das Antlitz zu, ohne ihre bequeme Lage zu
ändern. Sie litt es auch, daß er ihre herab-
hängende Hand ergriff. Nur ein mattes Lächeln

vom Mondenglanz beſtrahlte junoniſche Geſtalt

der Revolutionspartei haben diejenigen des Prä
ſidenten Balmaceda bei Huasco geſchlagen und
die Stadt ſelbſt beſetzt. Aus Valparaiſo
in NewYork eingetroffene Blätter bringen die
aus engliſcher Quelle kommende Meldung, daß
der Gouverneur der Provinz zwei Beamte des
engliſchen Generalkonſulats unter dem Vorwande,
Ausſagen von ihnen zu erhalten, die das Kon
ſulat gar nicht berühren, vorladen und verhaften
ließ. Man beſchuldigt die beiden Beamten, bei
dem Verſuche, das Torpedoboot „Guale“ in die
Hände der Revolutionäre zu ſpielen nicht unbe
theiligt geweſen zu ſein. Der Eine der Verhaf-
teten wurde ſpäter wieder entlaſſen; der Andere
jedoch trotz der Einſprache des engliſchen
Miniſterreſidenten in Santjago in Haft behalten.

Aſien. Ueber neue Chriſtenverfol-
gungen in China wird aus Nanking nach
träglich gemeldet, daß am Sonntag vor dem
Ausbruch derſelben die chriſtlichen Miſſionare
eine behördliche Warnung erhielten, wonach die
Niederbrennung ihrer Häuſer zu gewärtigen ſei.
Dieſelben ſchifften ſich deshalb am Tage vor den
Unruhen nach Shangai ein. Jn Taniang
plünderte der Pöbel am 1. Juli das Miſſions-
gebäude, überwältigte einen Mandarin und einen
Soldaten, grub chriſtliche Leichname auf dem
Friedhofe aus, legte deren abgeſchlagene Köpfe
auf einen Haufen und ſchleppte einen Mandarin
nach dem Orte der Unthat. Aehnliche Aus
ſchreitungen der Bevölkerung den Ausländern
und namentlich dan Miſſionaren gegenüber werden
auch aus anderen chineſiſchen Städten gemeldet.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 3. Juli. Wenn auch die

Winterſaaten hier und da recht dünne ſtehen, ſo
dürften ſie doch einen recht reichen Körnerertrag
ergeben. Hingegen iſt der Stand der Sommer-
ſaaten ein ſelten ousgezeichneter. Die Hoch-
waſſergefahr iſt endlich beſeitigt, da die
Unſtrut ſeit Sonntag langſam fällt.

f Halle, 3. Juli. Der 16 jährige Gärtner-
lehrling Schotte, der wegen Körperverletzung mit
tödtlichem Erfolge von hieſiger Strafkammer zu
drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden war,
hat ein Gnadengeſuch an den Kaiſer gerichtet,
welches auch der Vater des Verſtorbenen, Herr
Landrath von Rauchhaupt, befürwortet hat.

Naumburg, 2. Juli. Eine Frau aus
Boblas wurde geſtern Abend auf dem Heimwege
über den Bürgergarten von einem jungen
Stolch angefallen, doch gelang es ihrer kräftigen
Gegenwehr, den Kerl zu verſcheuchen. Das
Etabliſſement „Limperts Felſenkeller“ wird am
1. Auguſt in den Beſitz zweier Herren aus
Leipzig übergeben, die es bedeutend zu erweitern
gedenken; der jetzige Pächter iſt gegen ein Ab-
ſtandsgeld von 500 Mark zurückgetreten.
Frau Kaufmann V. hier hatte geſtern Abend
das Unglück, daß von einer Flaſche Selters-
waſſer, die ſie öffnen wollte, ihr der Pfropfen
exploſiv ins Geſicht flog und ſo gefähr-
lich an einem Auge verletzte, daß ſie heute kliniſche
Hilfe in Leipzig aufſuchen mußte.

Köſen, 3. Juli. Am vergangenen Diens
tag wurde mit der hier in der Saale thätigen
Baggermaſchine eine männliche Leiche zu Tage
befördert, welche anſcheinend noch nicht lange
im Waſſer gelegen hatte, denn die Arbeiter er-
kannten in dem Todten ſofort den Gaſtwirth

blickte, die einer liegenden Statue glich, deren
wunderbar ſchöne Conturen die Schatten des
leichten Gewandes ſo plaſtiſch zeichneten.

Er wagte es zum erſten Mal, faſt berauſcht
von ihrer Schönheit, ihre Hand an ſeine Lippen
führen zu wollen ſie aber entzog ihm dieſelbe
mit einem unmuthigen Blick aus den großen
dunklen Augen und richtete das Haupt höher in
der Matte mit der Gewandheit, die nur die
Uebung verleiht.

„Nicht doch!“ ſagte ſie abweiſend. „Meines
Vaters Beſuch galt alſo Jhnen!“ Sie hob das
vom Mondlicht ſo ſeltſam gefärbte Haar aus
dem Nacken und deckte es über die halb entblößte
Bruſt. „Was begehrt er von Jhnen

Jn dem Anblick von ſo viel Schönheit ver-
ſunken, ſuchte er erſt eine Antwort, und auch
dieſe machte ihn verlegen.

„Er ſprach mir von einem Kranken
Sein Auge hing an den dunklen glänzenden
Haarwellen, zwiſchen welchen das friſche Jncarnat
ihrer Bruſt hervorſchimmerte er ſah dieſe plötz-
lich ſich ſo erregt bewegen, ſah Jacobina vor
ſich hinſtarren in finſtrem Sinnen, während ihre
Hand im Schooße ſich in die Falten des Ge-

wandes verſenkte. Sie war unausſprechlich ſchön
Roderich hatte ſie ſtets nur in ihrem Reitcoſtüm
geſehen niemals in dieſer Ruhe, die er durch
ſeine Worte ſo plötzlich geſtört.

„Was ſagte Jhnen mein Vater von dem
Kranken fragte ſie endlich aufſchauend und ſo
jäh, ſo ſcharf, als wolle ſie mit den dunklen
Gluthaugen in ſeiner Seele leſen.

Roderich erſchrak; er ſah ſein eigenes Be-
denken ſchon beſtätigt.

„Nichts, als daß er ihn für rettungslos halte,
daß er an einer unheilbaren Krankheit leide, die
er aus dem Jnnern mitgebracht.“

Jacobina nickte ebenſo düſter, die Augen halb
ſchließend vor ſich hin. Roderich ſah wie verzückt
die langen dunklen Wimpern ſich ſenken; er ſuchte
zu errathen, was in ihr vorgehe.ſchwebte um ihre Lippen, als er noch kein Wort

zu finden vermochte und wie geblendet auf die „Armer junger Menſch!“ ſprach ſie jetzt kaum

Roſenſtengel aus Rehehauſen. Da kein Grund
vorliegt, einen Selbſtmord anzunehmen, ſo ver
muthet man, daß Roſenſtengel auf einem Ge
ſchäftswege, von dem er am Abend vorher nicht
zurückgekehrt war, dem Waſſer zu nahe ge-
kommen und hineingeſtürzt iſt.

f Eilenburg, 3. Juli. Zwei Knaben, Nach
barskinder, begaben ſich geſtern in die hochgehende
und ſehr reißende Mulde zum Baden, wagten
ſich über den zum Baden abgeſteckten Platz
wurden vom Strom ergriffen und mußten beide
ertrinken, da Hülfe nicht in der Nähe war.

t Erfurt, 3. Juli. Das Leichenbegäng-
niß des am Montage bei der Felddienſtübung
dem Hitzſchlage erlegenen Einjährigfreiwilligen
Koch, Sohn des Oberförſters von Ettersburg, hat
geſtern Abend auf dem hieſigen Friedhofe in feier
licher Weiſe ſtattgefunden. Ein ungemein zahl
reiches Publikum, ferner eine ſtarke, von dem
Herrn Oberſten geführte Officiers Deputation
des Jnfant.Reg. Nr. 94, dem bekanntlich der
Verewigte angehörte, viele Förſter und Hörer
der Forſtacademie, gaben dem unglücklichen,
jungen Manne das Geleit zur letzten Ruheſtätte
der Sarg wurde von Einjährigfreiwilligen ge
tragen. Kein Auge blieb trocken bei dem Jammer
der greiſen Eltern des ſo plötzlich Heimgegangenen.

Die Leiche des gleichfalls dem Hitzſchlage
erlegenen Musketiers Pflüger iſt vorgeſtern nach
ſeinem Heimathsorte im Elſaß transportirt
worden. Pflüger hinterläßt Frau und Kinder.

Mannsdorf bei Droyßig, 3. Juli. Der
wilde Mann. „Vater, Vater, ein wilder
Mann läuft draußen auf den Feldern herum,“
ſo tönte es am Sonnabend von verſchiedenen
Kinderlippen. Und in der That hatten mehrere
Feldarbeiter bemerkt, daß ein erwachſener Menſch,
anſcheinend im Adamskoſtüme, auf den Fluren
umherſtreifte. Als man ſich ihm nähern wollte,
ergriff er das Haſenpanier, doch tauchte er ſpäterin der Nähe mehrerer Knechte aus Kreſchan

auf, welche erkannten, daß er ein Tricotgewand
trage, ähnlich denen, wie man ſie in Kunſtreiter
buden zu beobachten Gelegenheit findet. Wir
ſind neugierig, wie ſich das Räthſel löſen wird. Von
Einigen wird behauptet, es ſei ein von Geiſtes
geſtörtheit ergriffener fahrender Künſtler.

Gotha, 3. Juli. Eine faſt unglaub-
hafte Schwindelei à la Spitzeder iſt hier
vor ungefähr zwei Monaten ans Tageslicht ge
kommen. Die Frau eines hieſigen Einwohners,
die indeſſen mit Tod abgegangen, hatte es ver
ſtanden, Privat und Geſchäftsleute hier in der
raffinierteſten Weiſe zu prellen. Unter allerlei
Vorſpiegelungen hat ſie die Leute zu beſtimmen
gewußt, ſelbſtverſtändlich ohne Hinterlegung eines
Werthſtücks, ihr kleinere und größere Geldbeträge,
die ſie gut verzinſen wolle, zu pumpen. Die
Summe ſoll ſich nach einer Zuſammenſtellung
auf über 20000 Mark belaufen. Das unſaubere
Geſchäft hat die betreffende Perſon viele Jahre
hindurch getrieben, ohne daß der Strafrichter
Kenntniß davon bekommen hat.

f Deſſau, 2. Juli. Eine Bullenjagd
erregte heute früh im benachbarten Kochſtedt
unter den Bewohnern große Aufregung. Von
einem hieſigen Fleiſchermeiſter war nämlich
geſtern in Quellendorf ein Bulle gekauft worden,
welcher nun zum Schlachten nach Deſſau über
führt werden ſollte. Bis kurz vor Haideburg
ging auch alles nach Wunſch. Jn dieſer
Gegend ſcheute aber das Thier plötzlich vor

verſtändlich vor ſich hin. „Jch ſah ihn nur ein
mal flüchtig, damals bei ſeiner Ankunft! Mein
Vater läßt ſich ja nicht in ſeine Geheimniſſe
blicken Was alſo verlangt er von Jhnen?“
wiederholte ſie, ohne aufzublicken, das Wort be
tonend.

„Etwas, das gegen die Pflicht des Arztes und
gegen das Gewiſſen eines rechtſchaffenen Mannes
iſt, ſo fürchte ich nämlich!“

9.

Jacobina hob die Hand und preßte ſie an die
Stirn. Er ſah, wie die ſchwarzen Wellen auf
ihrer Bruſt ſich heftiger bewegten.

„Es ſchlägt kein Gewiſſen in der Wildniß!“
ſprach ſie wie für ſich ſelbſt mit der Bitterkeit,
die er an ihr kannte. „Was werden Sie thun,
wenn

Jhre Augen blitzten ihn gleichzeitig ſo zweifelnd,
ſo verzagt, ſo bittend an, daß er die ſeinigen
ſenkte. Er wartete, daß ſie vollenden werde, was
ſie gefragt, aber ſie unterbrach ſich, wie ſelbſt
erſchreckend vor dieſer Frage.

Da fühlte er plötzlich ſeine Hand berührt, er
empfand einen warmen Druck; er ſah den ſchönen
Arm zu ſich ausgeſtreckt, blickte in die beiden
Augen Jacobina's, die ihn beſchwörend anſchauten.

„Thun Sie, was er begehrt!“ flüſterte ſie, ihr
Antlitz auf und zu ihm richtend, ſo nahe, daß
er erzitternd ihren Athem an ſeiner Wange
fühlte. „Später ſollen ſie hören, ich verſpreche
es!“ Und die Sinne ſchwanden ihm, als ſie den
Arm um ſeinen Nacken legte und ſein Haupt an
ihre Lippen ziehend, ſo heiß, ſo beſchwörend
flüſterte: „Um der Barmherzigkeit willen, helfen
Sie ihm ſterben!“

Noch einmal und heftiger empfand er den
Druck ihrer Hand und als ſie ihn ließ und er
ſich ſchwindelnd aufrichtete, dann wandte ſie ſich

von ihm, verhüllte das Antlitz in Haar und
Händen und ſtreckte ſich in die Hängematte zurück.

(Fortſetzung folgt.)
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inem Wagen, riß ſich von der Leine los undſuche ſchleunigſt das Weite. Während der

Nacht machten ſich daher drei Männer auf, um
das Thier wieder einzufangen, was ihnen aber
nicht ganz leicht wurde denn als der Bulle die
auf ihn zukommenden Leute in der Nähe der
Brachmeierei bemerkte, nahm er ſeinen Weg
nach Kochſtedt zu, und hier wurde unter Hilfe
von einigen Dorfbewohnern eine förmliche
Attacke auf das widerſpenſtige Thier gemacht,
welche ſchließlich damit endete, daß ein dortiger
Revierjäger dem Bullen aus einer Entfernung
von etwa 15 Schritten einen wohlgezielten Schuß
in den Kopf veibrachte, in Folge deſſen der
Wiederkäuer ſofort todt zuſammenbrach.

Zella, 30. Juni. Hier ſchweigen zur Zeit
alle Flöten! Die ſtädtiſche Muſikcapelle verlangt
eine Erhöhung der ſtädtiſchen Subvention, was
der Magiſtrat abgelehnt. Finale: Strike der

Kapelle ßThüringiſchen Zeitungen zufolge iſt
die am Fuße der Wartburg gelegene Villa des
Dichters Fritz Reuter in den Beſitz des
Berliner Kammerſängers Albert Niemann
übergegangen.üben Tohlerberg, Oberförſterei Oehren

ſtock in Thüringen, wurden drei Wilddiebe
angetroffen. Einer iſt bei dem entſtandenen
Kampfe erſchoſſen, und einer verwundet worden.
Der Verwundete iſt entkommen, während der
dritte der Verbrecher feſtgenommen worden iſt.

f Die ehrwürdig hiſtoriſche Linde am
Dom zu Braunſchweig, unter welcher der
Ueberlieferung zufolge ſchon Heinrich der Löwe
Gericht gehalten haben ſoll, iſt dem Untergange
anheimgefallen. Um weiteres Morſchwerden des
beinahe tauſendjährigen Baumes zu verhüten,
wurde ſchon vor Jahren der hohle Stamm mit
Lehm ausgefüllt. Am 29. Juni nun iſt, wie
das „Dresd. Jour.“ meldet, der Stamm von
oben bis unten geborſten und die Füllung heraus-
efallen. Mit dieſer Linde verſchwindet ein

ahrzeichen der Stadt, das aufzuſuchen ſo leicht
kein Fremder je verſäumt hat

In dem Dorfe Bornitz bei Oſchatz und
benachbarten Ortſchaften iſt der Typhus nicht
unbedenklich aufgetreten. Dem Vernehmen nach
ſind ungünſtige Waſſerverhältniſſe die Urſache
der Erkrankung.

f Einer der während der letzten Tage auf
dem Rittergute Lichtenberg beſchäſtigten Ge
fangenen der Waldheimer Strafanſtalt
unternahm am 30. Juni am Spätnachmittag
daſelbſt einen Fluchtverſuch. Der ſofort
darauf aufmerkſam gewordene Militärpoſten rief
dem Flüchtling mehrmals zu, ſtehen zu bleiben
und ſchoß, da ſeiner Aufforderung nicht Folge
geleiſtet wurde, ſeiner Jnſiruetion gemäß
nach dem Ausreißer, der darauf ſofort nieder
ſtürzte im nächſten Augenblicke aber wieder
aufſprang, ſo daß der Soldat zum zweiten Male
ſeine Waffe gebrauchen mußte. Erſt nach dem
zweiten Schuß konnte der Flüchtling wieder feſt
genommen werden. Welche der beiden Kugeln ihn
nun getroffen hat, iſt nicht aufgeklärt; eines der
Geſchoſſe hat die rechte Ohrmuſchel des Flüchtigen
durchbohrt, ohne den Kopf ſonſt zu beſchädigen.
Die Verwundung iſt eine ſo leichte, daß der
Züchtling am 1. Juli bereits wieder arbeiten
konnte.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 4. Juli 1891.

Beiträge für den local n Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſwriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

C Am vergangenen Mittwoch ſind
wir in den Erntemonat eingetreten. Die
Ernteausſichten ſind in unſerem Kreiſe er
freulicherweiſe durchweg als recht befriedigende
zu bezeichnen und ſie werden die Hoffnungen
des Landwirthes erfüllen, wenn das Wetter
der Ernte günſtiger wird, als es bisher der
Klee- und Heuernte war. Die Sommerung
ſteht durchweg recht gut, vom Wintergetreide
Weizen meiſt noch deſſer als Roggen, die Hack
früchte berechtigen, ſoweit ſich bei dieſen ſchon
jetzt von einigermaßen zuverläſſigen Ausſichten
reden läßt, zu den ſchönſten Hoffnungen. Nur
eines brauchen alle: anhaltend warmes, trockenes
Wetter, damit der Boden recht gründlich durch-
gewärmt und die Scholle nicht mehr durch jäh
abwechſelndes Regen und heißes Wetter hart
und feſt werde. Vorzüglich wäre der gegen zu
viel Näſſe ganz beſonders empfindlichen Kartoffel
der Eintritt warmen trockenen Wetters zu
wünſchen. Hoffen wir, daß der Julimonat die
Hoffnungen, welche wir alle auf ihn ſetzen, er
fülle, daß er ſehr bald die waſſer und gewitter
reiche Periode zum Abſchluß und zu einer glück-
verheißenden Ernte gutes Wetter bringe.

Die Wetterpropheten ſcheinen Recht
zu behalten es iſt ein äußerſt gewitterreicher
Sommer. Leider haben die Gewitter der letzten
Zeit, welche häufig mit Hagel verbunden waren,
nicht nur auf Feld und Flur großen Schaden
angerichtet, ſondern es laufen auch aus faſt allen
Gegenden Deutſchlands betrübende Nachrichten des
Jnhalts ein, daß durch Blitzſchläge Gebäude be
ſchädigt und entzündet oder gar Menſchenleben
vernichtet worden ſind. Alle einzelnen Gewitter
Nachrichten wiederzugeben, fehlt uns der Raum.

Kaiſer Friedrich Denkmal.Der geſchäftsführende Ausſchuß für Errichtung
eines Kaiſer Friedrich Denkmals in unſerer Stadt
hat in einer kürzlich abgehaltenen Sitzung be

ſchloſſen, trotz des offenen und verſteckten
Drängens nach baldiger Ausführung des Pro-
jekts einerſeits und des ſcheinbaren Erkaltens des
Intereſſes andererſeits an dem Grundſatze feſt
zuhalten, kein anderes, als ein dem Andenken des
edlen Fürſten würdiges Denkmal in Ausführung
bringen zu laſſen, welches aber einen Aufwand
von mindeſtens 13000 Mark erfordere. Um den
gegenwärtig vorhandenen Fonds von 8500 Mark
bis auf die erforderliche Höhe zu verſtärken, ſoll
an die Opferwilligkeit der ſich für das Denkmal
Jntereſſirenden von Neuem appellirt werden.

Fr. Der Nordoſtthüringiſche Turngau
führt am 9. Auguſt eine Gauturnfahrt
nach Lauchſtädt aus. Die Vereine des Nord
bezirks, um Halle herum, verſammeln ſich früh
im „Paradies“ in Halle und marſchieren direct
nach Lauchſtädt, die des ſüdlichen Bezirks haben
als Sammelpunkt Merſeburg. Kurz vor Lauch-
ſtädt treffen beide Abtheilungen zuſammen. Sofort
nach Einmarſch finden Maſſenfreiübungen, ohne
vorherige Bekanntgabe derſelben ſtatt. Als Volks
wettübungen ſind Steinſtoßen, Weitſprung,
Hochſprung nach den Regeln der deutſchen
Wettturnordnung feſtgeſtellt. 15 erturnte Punkte
ſollen zum Siegerkranz berechtigen.

Wegen eines zum Glück nicht eben
häufigen Vergehens hatte ſich der 15
jährige Dienſtknecht Guſtav Himmelreich aus
Wallendorf bei Merſeburg vor der letzten
Strafkammer in Halle zu verantworten, nämlich
wegen Vergehens gegen 8 167 St.-G.-B., (Er-
regung von Lärm und ſonſtigem Unfug in einer
Kirche, vorſätzliche Störung des Gottesdienſtes).
Bezüglicher Vorgang hat ſich am 1. März dieſes
Jahres in der Kirche zu Wallendorf zugetragen,
wobei der Angeklagte ſeine Stiefeln ausgezogen
und ſelbige gegenüberſitzenden Kindern gezeigt,
außerdem laut geſprochen und gepfiffen hat, ſo
daß andere Kirchenbeſucher während des Ge-
ſanges und der Predigt geſtört worden ſind.
Der Angeklagte war geſtändig und gab als
Grund zu ſeiner Handlungsweiſe an, daß er
jenen Unfug „aus Dummheit“ verübt habe.
Dies erwies ſich jedoch nach den Bekundungen
des Lehrers und Organiſten aus Wallendorf als
nicht zutreffend, da der Angeklagte durchaus
nicht dumm iſt, ſondern vielmehr jene Störung
aus Ungezogenheit, vielleicht aus einem Hange,
Aufſehen zu erregen begangen hat. Das
Bürſchchen wurde zu 14 Tagen Gefängniß ver-
urtheilt.

8 Tivoli- Theater. Morgen Sonntag
ſpielt Herr Fiſchbach zwei ſeiner beſten Rollen,
nämlich den „Freiherr v. Stritzow“ in dem Luſt-
ſpiel „Das Ver ſprechen hinterm Heerd“
und den „Rentier Kälbchen“ in der Poſſe:
„Wer hat denn das Geld“. Herr Fiſchbach
wird ſich dem Publikum in zwei ganz verſchiedenen
Rollen präſentieren und werden gewiß alle The-
ater Freunde ſich am Sonntag Abend im „Tivoli“
einfinden, um ſich an der Komik des Herrn Fiſch
bach zu ergötzen und einige heitere Stunden zu
verleben. Am Montag verabſchiedet ſich Herr
Fiſchbach vom hieſigen Publikum als Bertram
in der Poſſe „Robert und Bertram“

z Aus der Umgegend. Dem Schäfer Carl
Rauſch in St. Ulrich iſt das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen worden. Am Donnerſtag Nach
mittag erhängte ſich der Fleiſchermſtr. Vorrath
in Bedra. Ein unheilbares, körperliches Leiden
ſoll den Unglücklichen zu dieſem Schritte ge
trieben haben. Am Sonnabend ſtürzte beim
Heueinfahren in Schkeuditz ein beladener
Wagen um und fiel auf den Schmiedemeiſter
Edner aus Groß Dölzig, wodurch derſelbe einen
Rippenbruch und Beſchädigungen am Kopfe
davontrug. Glücklicherweiſe ſollen die Verletz-
ungen nicht lebensgefährlich ſein.

Vermiſchte Nachrichten.

(Die gewitterreichen bei den
erſten Julitage) haben weit und breit
Schrecken und Zerſtörungen hervorgerufen. Die
Zeitungen ſind voll von Schilderungen über die
furchtbare Gewalt der elektriſchen Entladungen,
über den Schaden, den Blitzſchläge an Gebäuden,
Bäumen und Telegraphenleitungen, Hagelfälle
und Regengüſſe in Gärten und Feldern ange-
richtet haben.

(Unter den wilden Beſtien in den
zoologiſchen Gärten und Menagerien)
ſcheint das Unheilſtiften epidemiſch zu werden.
Nach den Vorfällen in den zoologiſchen Gärten
zu Frankfurt a. M. und Poſen werden jetzt
zwei weitere Schreckensſcenen gemeldet, die
indeſſen zum Glück ohne ernſte Gefährdung
von Menſchenleben abliefen. Jm zoologiſchen
Garten zu Elberfeld kroch am letzten Sonntag
Nachmittag ein Kind unter der zum Schutz des
Publikums vor dem Bärenzwinger angebrachten
Meſſiagſtange durch und ſteckte den Beſtien das
Händchen entgegen. Schon hatte der große Bär
das Kind mit der mächtigen Tatze beim Genick
gepackt und an das Gitter herangezogen, als im
kritiſchen Augenblick mehrere Perſonen hinzu
ſprangen und der Beſtie ihr Opfer entriſſen. Die
Verwundung des Kindes ſcheint nicht erheblich zu
ſein. Weit aufregender noch geſtaltete ſich
die Scene am letzten Sonnabend in Rambervillers
im franzöſiſchen Departement Vosges. Die
Menagerie Pezon hatte ſoeben ihren Einzug
in das Städtchen gehalten, als plötzlich der
Wagen, in welchem ſich die Löwen bvefanden,
gegen einen Prellſtein anfuhr. Jn Folge der
Erſchütterung brach das Schloß der kleinen Thür,

die zum Löwenkäfig führte, eine vierjährige Löwin
ſprang hinaus und ſtürzte ſich auf eines der an
geſpannten Pferde, welches ſie in die Schenkel
biß und ſchrecklich zurichtete. Dann lief ſie in
wilden Sätzen durch die ſchattige Promenade der
Stadt, die bei ſchönem Wetter gerade ſehr
beſucht war. Man kann ſich einen Begriff
machen von der Panik, welche die Spaziergänger bei
dem Erſcheinen der wüthenden Löwin ergriff.
Die Menageriewärter hatten die Geiſtesgegenwart,
ſich dem Thiere in den Weg zu ſtellen, ſo daß
die Spaziergänger noch rechtzeitig Schutz ſuchen
konnten. Die Löwin ſtutzte, als ſie die mit
eiſernen Stangen bewaffneten Wärter erblickte,
dann ſetzte ſie aber mit einem Sprunge über ſie
hinweg, und nachdem ſie, verſolgt von dem
jungen Pezon, durch die ganze Promenade ge-
laufen war, gerieth ſie in eine kleine Sackgaſſe,
die ſofort, ſo gut es in der Eile möglich war,
verbarrikadirt wurde. Der Ausgang des Gäßchens
wurde außerdem von bewaffneten Gendarmen und
einigen beherzten Bürgern bewacht während
Pezon den Löwenwagen heranfuhr und einen
leeren Käfig öffnete. Dann trat er in ein Haus
und ſchoß vom Fenſter aus mehrmals in die
Gaſſe hinein. Das durch die Schüſſe erſchreckte
Thier ſprang mit einem gewaltigen Satze in den
offenen Käfig, der ſofort verſchloſſen wurde.

(Zum Carrée'ſchen Bahnunglück.)
Die Regelung der Entſchädigungen für die bei
dem Zuſammenſtoß in Kirchlengern Verunglückten
ſchreitet, wie den „Hannov. Neueſten Nachr.“
von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, leider
nicht mit der wünſchenswerthen Schnelligkeit vor-
wärts. Es liegt dies jedoch nicht an der Eiſen
bahndirection, welche im Gegentheil bemüht iſt,
die Angelegenheit möglichſt zu beſchleunigen,
ſondern an den Umſtändlichkeiten, mit welchen
die Geſchädigten ihre Forderungen vertreten. So
hat z. B. der Rechtsanwalt, den Herr Oscar
Carré mit der Wahrung ſeiner Jntereſſen in
dieſer Angelegenheit betraut hat, der Direction
noch nicht einmal die Höhe der Summe, die
Herr Carré als Entſchädigung fordert, mitgetheilt.
Außerdem erſchwert der Umſtand, daß Verträge
zwiſchen den Künſtlern und Herrn Carré über
die Höhe der Gehälter x. nicht vorhanden ſind
und von beiden Seiten hierüber nicht überein-
ſtimmende Angaben gemacht wurden, die Feſt
ſetzung der Entſchädigungsſumme. Sofort nach
dem Unfall iſt Herrn Carré von der Eiſenbahn-
direction ein Betrag von 30000 Mark als
Theilentſchädigung überwieſen worden. Den ver-
unglückten, an der Ausübung ihres Gewerbes
behinderten Künſtlern werden die Entſchädigungen
in Kapitalzahlungen, nicht in Rentengewährungen
geleiſtet. Die Geſammthöhe der Entſchädigungen
wird den Betrag von 35 000 Mark wahrſchein
lich nicht überſchreiten.

(Die unvermeidlichen, ſtets wieder-
kehrenden Reporter Nachrichten der
„Saure-Gurken-Zeit“) beginnen wieder ihr
Treiben in den Spalten der Zeitungen. Den
erſten Hitzſchlag, ſchreibt die „K.Ztg.“ haben wir
bereits verzeichnen können und könnten ihm leicht
weitere folgen laſſen. Ebenſo iſt der übliche
Rieſenwels, wie unſere Leſer vielleicht mit Ver
gnügen bemerkt haben werden, gefangen worden.
Da er leider nur 60 Pfund wog, wird er heute
ſchon von einem 2 Meter langen Thiere von 90
Pfund abgelöſt. So weit wir uns erinnern,
pflegt das gemeldete Höchſtgewicht 140 Pfund
zu betragen wir werden gegebenenfalls nicht er
mangeln, ſobald ſolches erreicht iſt, unſeren
Leſern davon Mittheilung zu machen. Ein
drittes, ſtets wiederkehrendes Thema, die gefähr-
lichen Mückenſtiche, iſt bis jetzt noch nicht auf-
getaucht, was vermuthlich in der vorqusgegangenen
kalten Witterung ſeinen Grund hat; bei der
jetzigen Hitze werden wir aber wahrſcheinlich auch
dieſen ſchätzbaren Beitrag etwa aus dem Grune-
wald nicht mehr lange zu entbehren brauchen.
Wenn wir noch ſchließlich auf die zu erwartenden
Unfälle durch Ausgleiten auf Obſtreſten hin
weiſen, ſo werden auch die verwöhnteſten unſerer
Leſer ſich über Mangel an Reichhaltigkeit nicht
zu beklagen haben, zumal, wenn die nöthige
Steigerung nicht außer Acht gelaſſen wird, zu
der bei ſteigender Hitze eine richtige Reporter-
phantaſie ſtets im Stande iſt.

Todcsfälle.
Der Landtagsabgeordnete für Trier, Profeſſor Dr.

Mosler iſt geſtorben.

Gerichtsverhandlungen.
Als ein Opfer des Rennſports und des

Spielteufels iſt der Buchhalter Aug. Herm. Viglahn
zu betrachten, welcher am Mittwoch wegen Unterſchlagungen
im Geſammtwerthe von ca. 31907 Mk. vor der 3. Straf-
kammer in Berlin ſtand. Der Angeklagte war in der
Schwarzblech- und Eiſengußwaaren-Fabrik von G. Kanow
in Berlin thätig. Er war längere Zeit als Reiſender an
geſtellt. Kleine Unregelmäßigkeiten, die er ſich zu Schulden
kommen ließ veranlaßten die Geſchäftsinhaber, ihn von
dieſem Poſten abzuberufen und ihm die Stelle eines Faktu-
riſten zu übertragen. Er benutzte ſeine Kenntniß der Ge-
ſchäftskundſchaft dazu, um in außerordentlich verſchlagener
Weiſe Unterſchlagungen in Scene zu ſetzen. Er huldigte
vornehmen Paſſionen, begann die Rennplätze regelmäßig zu
beſuchen und dort zuerſt mit kleineren, dann aber mit immer
größeren Summen ſein Glück zu verſuchen, er brachte auch
ſonſt dem Spielteufel ganz erhebliche Opfer und lebte in
jeder Beziehung auf großem Fuße. Er benutzte die vielen
Verbindungen, welche er auf ſeinen Reiſen mit der Kund
ſchaft angeknüpft hatte, dazu, um Waarenbeſtellungen ent-
gegen zu nehmen, Preiſe zu vereinbaren und die letzteren
zu eigenem Nutzen einzukaſſieren. Jn geradezu verblüffend
raffinirter Weiſe hat er es auch verſtanden, die Controlle
zu täuſchen, indem er im gegebenen Augenblicke aus den
Büchern ganze Seiten heragusnahm, die Seitenzahl durch
Dintenklexe im Unklagren ließ und die betreffenden Blätter

ſpäter wieder einklebte. Als ſein Schickſal beſiegelt ſchien,
ſuchte er ſeine Rettung in der Flucht, er iſt aber in Ant
werpen ergriffen und nach Berlin zurückbefördert worden.
Das Urtheil lautete auf vier Jahre Gefängniß, unter An
rechnung von drei Monaten auf die Unterſuchungshaft.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Deutſches Nickelgeld in Afrika. Dem Vor

ſteher der Station Miſa Höhe im Togoland Lieutenant
Herold, iſt es gelungen, deutſchem Nickelgelde eine bevor
zugte Aufnahme in der Bevölkerung zu verſchaffen. Seitens
des Kommiſſariates iſt in Folge deſſen die Hinausſendung
größerer Mengen Nickelgeldes, ſowie auch einigen Silber
o eagrpiergerdes zur verſuchsweiſen Einführung beantragt

worden.
Deutſche Baumwolle. Durch den ſtellver

tretenden Kaiſerlichen Gouverneur in Kamerun iſt die erſte
Probe der von dem Pflanzer Goldberg gewonnenen Baum
wolle eingeſandt worden und wird in Berlin demnächſt
einer ſachverſtändigen Prüfung unterzogen werden. Die
Ausſaat geſchah Ende vorigen Jahres, die Sämlinge
wuchſen bis zum Februar dieſes Jahres zu üppigen
Pflanzen heran. Die Blüthe im Monat März war eine
reiche und nachdem die Pflanzen kräftige Fruchtkapſeln
angeſetzt hatten begann Anfang April die Ernte. Der
ſtellvertretende Kaiſerliche Kommiſſar verſpricht ſich nach
den erzielten Proben von einem Baumwollenbau im
Großen gute Erträgniſſe. Eine größere Verſuchepflanzung
iſt bei Aquatown in der Entſtehung begriffen.

Theater und Muſik.
Frau Anna Schramm, die als komiſche Alte

eine zweite Frieb-Blumauer zu werden verſpricht, iſt am
30. Juni an das Kgl. Schauſpielhaus in Berlin verpflichtet
worden und zwar zunächſt auf 3 Jahre.

Markt-Verichte.
Halle, 4. Juli. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebür

ter 1000 Kilo netto. Weizen matt, 230. 255 Ma k. Rauh
weiz. 222--227 Mk. Roggen ſtill. 218 222 Mk, Fremde
Ware bei größeren Poſten billiger angeboten.
Gerf Brau, Futter 160 170, Hafer feſt
167--172. Mais amer an. Mixed ohne Angebot
Donaumaie 156 165. Raps Rübſen Erbſen, Victoria 185
bis 200 M. ruhig. Wicken Kümmel exel. Sack 39
bis 41 Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche
prima Weizen Stärke 46,50 47,50 Mk. abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke inel. Sack für 100 Kg. brutto
bei ſehr geringen Vorräthen feſt 36,00 37,00 Mk. ab
fallende Sorten billiger.

Preiſe per 190 Ko netto Linſen 16--28, Behuen 20 22,
Lupinen, Kleeſaaten, Mohn, blau, 54—57,00 M., Futter
artikel ſ. feſt. Futtermehl 16,59 17,50 M. Noggenkleie
12 75--13,50 WMi., Weizenſchaalen 11,25 11,75. Weizen-
grieskleie 11,50 12,00 Malzkeime, vel, 11,00-—-12,00, duntkie

9,50 10,50 M. Oelkuchen 12,00-- 12,50 M. Malz 29,00
bis 31,00 Mar“ Rüböl 59,50 Ma Petreieuw. 24,00 W
Solaröl 0,825/30 16,50 17,00 i. Spiritue pr 10000 Liter

ſtill Korteffelſpiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgade
M. feſt, mit 70 M. Verbraucheadgate 48,30

M bſet pir B
Wetterbericht des Kreisblatts.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

5. Juli. Stark wolkig, Gewitterregen, warme
Luft, kühler, lebhafter Wind.

6. Juli. Wolkig, ſonnig, warm, ſchwül,
Regenfälle, ſtrichweiſe Gewitter, lebhafter
kühler Wind.

An zeigen.

Kapitalienin jeder Möhe,
zu 4 Ah h Zinſen

auf Feld und Stadtgrundſtücke ſind auszuleihen

durch Carl Rindfeisch,
Merſeburg, Buroſtraße 18.

Cermouische Pischhandlung.

S

Fräsch! Prägrh!
Schellfech à Pfd. 20 Pfg.

Eingetroffen:
Verschiedene Räuchervaaren,

Hering in Gelee, Apfelsinen.
W. Krähmer.

beſteh. aus 2 StII. Etage, Küche, S peiſe
kammer und allem Zubehör, auf Wunſch etwas
Garten, zu vermiethen und 1. October zu be-
ziehen. Karlſtraße 5, part.

Zwei freundliche Wohnungen im Vorder-
hauſe und eine kleinere Wohnung im Hinter
hauſe ſind zu vermiethen und 1. October zu

Neumarkt 10.

Auch iſt ein Pferdeſtall zu 6 reſp. 8 Pferden
zu vermietbden. Breiteſtraße 13.

Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver
miethen. Preußerſtraße 14.

Erne Wohnung für kleinere Familie zu ver-
miethen, 1. October zu beziehen. Vorwerk 23.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben mit
Zubehör iſt zu vermiethen. Zu erſragen

8 Weißenfelſerſtraße 18.
Eine Wohnung 3 Stuben, 3 Kam. nern, Küche

und Zubehör mit Waſſerleitung iſt von jetzt ab
zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

er. KoſenthaLauchſ. äbrerſtraße 7 iſt die obere Etage
ſofort zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird zum 1.
Auguſt geſucht. Frau Schanze, kl. Ritterſtr. 15.

Ein ordentliches Dienſtmädchen ſucht zum
15. Auguſt A. Henckel, Oelgrube 15.
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F Dankſagung.
Für den reichen Blumenſchmuck und die liebe-

volle Theilnahme, die uns bei dem Tode unſeres
guten Vaters und Großvaters bewieſen wurde,
ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten Oank

Fr. Haupt und Frau.

Meine Wohnung befindet ſich von
jetzt ab

Johannisstrasse 16,
W I Treppe hoch.

frau Hesselbarth,
Leichenwäſcherin.

Massage.
Auf Anregung des Geheimen Sanitäts-Rathes

Herrn Dr. Lierſch und des berühmten Chirurgen
der Niederlauſitz Herrn Dr. Thiem, ſowie des
damaligen Herrn Kreisphyſikus Dr. Leuſchner und
auf Wunſch der anderen 8 Herren Aerzte in Cottbus,
habe ich vor 7 Jahren den ärztlichen Curſus
in der Ausbildung der Massagee abſolviert.

Nachdem ich Jahre theoretiſch und 2 Jahre
practiſch meinen Beruf als Maſſeur ausübte und
die ärztliche Wiſſenſchaft auf dem Gebiete der Maſſage

weiter vorgeſchritten war, habe ich mich abermals
in der Behandlung der verſchiedenartigen
Nervenkrankheiten ärztlich ausbilden laſſen

NB. Meine Wohnung befindet ſich nicht mehr
Schmaleſtraße 5 im früher Dr. Simon'ſchen
Hauſe, ſondern jetzt im Hauſe des Schnittwagren-
händlers Herrn Ortmann,

Markt 5, 2. Etage.
F. Braciel, Hasseur.

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

e e uS L
sowie dessen radicalo Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschweilg.

Dr. wed. Neyer.
Berlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich.

31
Unübertroffen

gegen Asthma, Blutarmuth, Bleich-
sucht, Brust- und Magenleiden ete.

bleibt der

Hamburg Altonar
Malz-Extract

(Comtoirs: Langenfelder Str. 26, Altona).
Doppelt chemisch untersucht und

ärztlich empfohlen, p. Flasche I II.
Malz-Extract-Bonbons

vorzüglich empfohlen bei
Husten und Verschleimung

per Packet 10 Stück 15 Ptg.
Alleinverkaut und nur echt zu haben
kür Merseburg und Umgegend in der

Riergrosshandlung
von Bruno Mähnert

früher Rich. Krampk.
N R. Obiger Extract war das beste

Mittel gegen Influenza. Ileilanstalt für Hautkranke

für leichtere Kranke aller Art, welche sorg-

Königlich preußiſche Fotterie.
Den Looſeinhabern der nunmehr verfloſſenen 184. Lotterie zur Nachricht, daß ihre bisher gehabten

LooſeNummern zur neuen, alſo 185. Lotterie vom

5. bis 20. Juli er Abends 6 Uhr
unter Vorzeigung der Looſe 4 Klaſſe 184. Lotterie abzunehmen ſind und werden alle bis dahin
nicht abgehobenen Looſe vom 21. Juli er. ab weiter verkauft.
ſtehen denjenigen Perſonen, welche in der vergangenen Lotterie nicht geſpielt haben und zur neuen
Lotterie Looſe wünſchen, ſolche, ſoweit dieſe noch vorhanden, zu Dienſten.

Die Auszahlung der Gewinne 4. Klaſſe 184. Lotterie findet vorausſichtlich vom 16. Juli er.
ab ſtatt.Tee Ziehung der 1. Claſſe 185. Lotterie beginnt bereits am 4. Auguſt er.

Merſeburg, den 5. Juli 1891.
Der Königliche Lotterie-Finnehmer.

Schröder

J Stoffkragen, Manschetten
und Vorhemdechen

aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Web-
stoſff überzogen, sehen ganz wie Leinenwäsche aus.

MEV's Stoſtkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie nie-
mals kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun,

FIEV's Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen
trotz Ausserordentlicher BRilligkeit unerreicht da. Sie kostet kaum
mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differ-
enzen mit der Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen
oder Plätten verdorbene Leinenwäsche.

MEV's Stoſftkragen, sind auch ganz besonders practisch für Knaben
jeden Alters,

Auf Reisen ist IEV's Stoſffwäsche die bequemste, weil bei ihr
das Mitführen der benutzten Wäsche fortfällt.

i Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden.

Beliebte a Formen. t S e

C

G 0BTHE III 8OHIL L FRIIILINOOLN B
durchweg gedoppelt Umschlag 5 Cm. br, durchweg gedoppelt.
ungelähr 5 Cm, hoch. Dtzd. M.. 65. ungeſ. 4 Cm. hochDtzd.: M.. 95. Dtzd. M.. 90.d

R III 00sTALIA IIIUmschlag 7 Cm. breit K conisoh huttt. reW geschnitt. Kragen,Dtad.: M.--95. D ausser ordentlich schön u,
WAGNER III bequem am Halse sitz.
Breite 10 Cm. Umschl. 7 Cm. brseit.

Dtzd. Paar: M. 1.25. Dtzd.: M.. 95.
ungelähr 5Cm, hoch. 4 Cm. hoch.

Dtzd.: M. 75. Dtzd. M. 65.

Fabrik- Lager von MEV's Stoffwäsche in Merseburg
bei Otto Schultze, Buchbinder. Gust. Lots, Buchbinder.

G. H. Volkmann,
oder direct vom

Versand- Gesohäftt V EDILICEH, Leipzig Plagwitz

Vortheilhattester Einkaut' von Wasch-Seiten!

o. M. SchIaditz,
Srifenfabrik und Perſandtgeſchüſft Wrettin a. ElbBe.
verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags- Einſendung

R garantirt reine Wasch-Seiſenzu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen
Fabrikpreiſen:
Kern WachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg. Talg Seife, roth oder bie armer r

Oranienb. KernSeife, gelbl. 27 ElaiünSeife, I Ctr. 21 Mk., i Etr.

HarzKernSei 11 Mk., Ctr. 5,75 Mk.Harzheen Seife ge Grüne Seife, étr 19 Mk., 12 Ctr.
do. braun 24 10 Mk. i. Etr. 5,26 Mk.

bei Abnahme von mindeſtens Ctr. franro jeder Bahnſtation ohne
Berechnung der Verpackung.

Preisliſten franco. Probepoſtpackete netto 9i/2 Pfd. für 3,50 Mark franco.
Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. RiegelSeifen gemiſcht für 6,50 Mark franco.

Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.

Specialität: Versandt an Consuinenten zu Fabrikpreisen.
S rn

I Vorkursus: A h iltis he 3 usch le Zerbst Wntersemester:October. n a 180 e aus ule er 8 4. November.
Bauhandwerker, Tischler, Steinmetzen, Ziegelei-Techniker. sowie Fachsechule für Pisenbahn-, Strassen- u.

Wasserbautechniker. Reifeprfg. vor Stants-Prüfungs Commiss. Kostenfreie Auskunft d. d. Direction.

Das bedeutendſte und rühm-
lichſt bekannte

und Heimstätte

Von letzterem Tage ab

Funkenburg.
Dien r den 7. Juli 1891,

bends 8 Uhr
4. Abonnements- Concert
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönlicher

Leitung des Stabetrompeters W. Stutzer.
Bill ets im Vorverkauf ſind zu haben bei den

Herren Meyer, Bahnhofſtr., Heuer,
(Firma A. Wieſe), Burgſtraße; Matto, Roß
markt; Schultze, kl. Ritterſtraße.

S Bei ungünſtiger Witterun
das Concert au
verſchoben.

Mincderpliatz.
S Benoit Ahlers

S Affentheater u.

e CGircus
aus Hamburg.Das beliebteſte und bekannteſte

in dieſer Art
Bis Mittwoch, den S. Juli hier.

Am Sonntage, den 5 Juli
3 große Feſtvorſtellungen.

Anfang 4 und 6 Uhr Nachmittags

und 8 Uhr Abends.
An Wochentagen

täglich 2 große Vorſtellungen.
Anfang 4 und 81, Uhr.

Die Vorſtellungen werden ausgeführt von 20
Affen, 40 Hunden, 10 Ponnys, Hirſchen,
Ziegen, Eſel und Feldhaſen.

Preise: I. Rang 1Mk., II. Rang 60 Pfg
Gallerie 30 Pfg Kinder bis 10 Jahre, ſowie Mi-
litairs bis Wachtmeiſter einſchließüch zahlen J. und
II. Rang die Hälfte und Gallerie 20 Pfg.

Hochachtend

Benoit Anhlers, Director.
Sommertheater-Punkenburg.

Sonntag, den 5. Juli 1891.

a Marjanne
oder

Ein Weib aus dem Volke.
Lebensbild in 5 Acten v. DräxlerManfred.

Montag, den 6. Juli 1891.

Der Allerwelts-Vetter
oder

Die Schule der Verliebten.
Luſtſpiel in 3 Acten v. Benedix.

Die Direction.

Tivoli Theater.
Sonntag, den 5. Juli 1891.

Vorletztes Gaſtſpiel des Hofſchau-
ſpielers Heinrich Fischbach vom

Hoftheater in Weimar.
Das Versprechen hinterm Ieerd.

Luſtſpiel in 2 Acten.
Hierauf:

Wer hat denn das Geld.
Poſſe in 1 Act.

Montag, den 6. Juli 1891.
Letztes Gaſtſpiel des Charaeter-

Komikers Herrn IIeinr. Vigchbach
vom Hoftheater zu Weimar.

Robert und Bertram,
Große Poſſe mit Geſang und Tanz.

Theater in Bad

wird
Mittwoch Abend

S 5

e

e

e

e

e h

M

7 6Althee- Bonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehl'
täglich friſch

Fr. sSchrei bers Conditorei.
Von jetzt ab ſindet der Verkauf von

lichtehbier

aus der Stadt-Prauerei
zweimal wöchentlich und zwar

Montags
u. Donnerſtags
von 6 Uhr Abends an ſtatt.

T eSchuhwaaren
nur beſter Qualität,

vorzügliche Paßform, noch bülligst bei

jähr. bewährt. Methode bei frischen

same ärztliche Ueberwachung bei tfrischer Luſt
bedürfen. 3 Villen im Parke. Mässige Preise.
Austührliche Prospecte frei.
Leipzig Lindenau, Bernhardtstrasse.

Dr. med. II.

Für 50 Pfg.
kann ſich jeder Kranke ſelbſt davon überzeugen,
daß der erhte Anker-Pain. Erpeller in der That
das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüftweh und
bei Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo ſchnelle,
daß die Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten
Einreibung verſchwinden. Preis 50 Pfg. u. 1 Mk.die Flaſche; vorrätig in den meiſten Mpotheten.

Bettfecern- Lager
Harry Unna in Altona

bei Hamburg verſendet zollfrei gegen Nach
nahme (nidt unter 10 Pfd.

gute neue Bettfedern f. 60 Pf. das Pfd.,
vorzügl. gute Sorte 1 Mk. u. 1,25 Mk.
prima Halbdaunen nur 1,60 Mk.
prima Ganzdaunen nur 2,50 Mk.

Bei Abrahme von 50 Pfd. 50 Rab.
Umtauſch bereitwilligſt.

r PFertige Betten (Oberbett,
Unterbett und 2 Kiſſen) prima Jnlettſtoff
auf's Beſte gefült, einſchläfig 20 und
30 Mk Zueiſchläfig 30 und 40 Mk.

Für IIoteliers u. Händler Extrapreise.

Specialarzt BerlinKronen-Dr. Meyer, See 2 r
heilt Syphilis u. Mannesschwäche,
Weissfluss u. Hautkrankh. n. lang- S Fahrräder

ſpottbillig bei

Lirrgiebel,
Fällen in 5--4 Tagen veraltete u. ver-
zweif. Fälle ebenf in sehr kurzer
Zeit. Nur v. 12-2, 6--7 (auch Sonn-

Ful. FIehne. tags.) Auswärt mit gleichem Er-folge briefl. u. verschwieg. Größtes Leipziger BPelociped-Geſchäft.
Für die Redaction verantwortlich: G uſt, Leid holdt. Schnellpreſſendruck u. Verlag von Leidholdt,

tag, 5. Juli.

zu herabgeſetzten Preiſen
2) Ohne Beſtimmung
3) Für die Miſſion

Leipzig-Reudnitz, Leipzigerſtraße 3/4.

Dürrenberg Keuſchberg.
Sonntag, den 5. Juli 1891.

e Das Salz der Ehe. S
Schwank in 1 Act.

Abenteuer nach der Hochzeit.
Operette in 1 Act.

Hans und Hanne. RLiederſpiel in 1 Act.
Georg Zauner, Director.

Schkopau.
Das Mindciertfest findet Sountag,

den 5. Juli auf dem Kirſchberge ſtatt. Hierzu
ladet freundlichſt ein A. Kirchhof.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater Sonntag, 5. Juli. Anfang 7

Uhr. Die Zauberflöte. Altes Theater. Sonn
Anfang 7 Uhr. Der Bibliothekar.

Gaben für den Gotteskaſten
der Kirche St. Viti (Altenburg) pro II. Quart.

1) Für eine arme kranke Familie 1 Mk. Pfg.,

10
Sa. 13 Mk. 97 Pfg.

Den edlen Gebern ſei hierdurch der beſte Dank
ausgeſprochen.
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